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Eine hohe Arbeitsflexibilität gehört zu den Erwartungen der Generation Y an ein attraktives Arbeitsumfeld. 

Dabei gehören in den Unternehmen zeitflexible Arbeitsmodelle seit langem zu den Grundregeln der Zusam-

menarbeit. Ortsflexible Angebote, wie das Arbeiten im Home-Office waren bis vor kurzem in Deutschland 

allerdings die Ausnahme. Lediglich in manchen Branchen, wenigen Tätigkeitsfeldern und bei speziellen Be-

rufsgruppen, wie z.B. bei Vertriebsmitarbeitern im Außendienst, war das Arbeiten von Zuhause aus in der 

Arbeitswelt präsent.

Mit Ausbruch der Corona-Pandemie und den damit verbundenen gesetzlichen Richtlinien und Vorschriften 

rückte das Thema Home-Office urplötzlich so zwingend in den Vordergrund, dass es keinem Unternehmen 

erspart blieb, sich mit entsprechenden Arbeitsmodellen auseinander zu setzen. Quasi in Echtzeit mussten 

sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die neue Situation einstellen und waren gefordert, ihre Organisation, 

ihre Kommunikation, ihre Prozesse und nicht zuletzt ihre Infrastruktur entsprechend anzupassen. Das Arbeits-

modell „Home-Office“ wurde so für viele in kürzester Zeit zur täglichen Realität. Die Corona-Krise wurde zum 

Katalysator für mobiles Arbeiten und legte unter diesen außergewöhnlichen Bedingungen auch sehr schnell 

und für viele überraschend die Möglichkeiten und Vorteile, aber auch die Risiken und Nachteile des Arbeitens 

von Zuhause offen.

An dieser Stelle lohnt es sich, einen kurzen Blick auf die Situation zum Arbeiten von Zuhause vor dem Ausbruch 

der Corona-Pandemie zu werfen. Im Vergleich zu anderen Ländern, wie den Niederlanden oder Finnland wa-

ren Home-Office-Modelle in Deutschland relativ wenig verbreitet. Nach einer Umfrage des statistischen Amtes 

der Europäischen Union (Eurostat) gaben lediglich 5% der Befragten Beschäftigten in Deutschland an, über-

wiegend im Home-Office zu arbeiten. 7% der Beschäftigten arbeiteten demnach gelegentlich im Home-Office. 

87% der Befragten gaben an, nie von Zuhause aus zu arbeiten (1% der Befragten machten keine Angabe).

Demgegenüber befanden sich nach einer aktuellen Studie des Statistischen Bundesamtes unter den Bedin-

gungen der Pandemie-Regeln im Jahr 2021 25% aller Erwerbstätigen in Deutschland ganz oder überwiegend 

im Home-Office.

Nachdem die strengen gesetzlichen Richtlinien zur Pandemie-Begrenzung zwischenzeitlich weitestgehend 

gelockert sind, stellt sich für alle Beteiligten die Frage welche Entwicklung die Bedeutung von Home-Office-

Tätigkeiten in Zukunft nehmen wird.

Obwohl nach einer Studie von Stepstone im Juni 2022 65% der betroffenen Arbeitnehmer es positiv emp-

fanden, wieder an ihren Arbeitsplatz im Unternehmen zurückkehren zu können, haben die Erfahrungen im 

Home-Office die Sichtweisen auf das eigene Arbeitsumfeld teilweise deutlich verändert. Viele der betroffenen 
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Arbeitnehmer sehen seitdem die Vorteile bei einer zumindest zeitweisen Erledigung von Tätigkeiten im Ho-

meoffice gegenüber den Nachteilen deutlich überwiegen. Dazu gehören auch solche Aspekte, wie das Weg-

fallen von Fahrzeiten zum Arbeitsplatz mit Blick auf die Entwicklung der Kraftstoffpreise aber auch auf die 

Gewinnung von Freizeit. Daraus entspringt eine entsprechende Erwartungshaltung hinsichtlich zukünftiger 

Home-Office-Angebote des Arbeitgebers als fester Bestandteil der gebotenen Arbeitsbedingungen.

Eine Reihe von Expertisen bescheinigen zudem, dass bei einer entsprechenden Gestaltung der Rahmenbedin-

gungen die Möglichkeiten für eine deutliche Ausweitung von Home-Office-Tätigkeiten noch lange nicht aus-

geschöpft sind. So sieht das Ifo-Institut in einer aktuellen Studie, dass 56% der Beschäftigten in Deutschland 

grundsätzlich von Zuhause aus arbeiten könnten. Das sind mehr als doppelt so viele Beschäftigte, als zu dem 

höchsten Stand unter den Rahmenbedingungen der Pandemie.

Demgegenüber stehen allerdings eine Vielzahl skeptischer Stimmen, die zu einem kritischeren Umgang mit 

den Auswirkungen und Konsequenzen von Home-Office-Modellen mahnen. Diese Gruppe hat insbesonde-

re vor Augen, wie wichtig persönlicher Kontakt und Interaktion für das berufliche Miteinander sind und wie 

schwerwiegend sich die erzwungene Home-Office-Phase vielfach negativ auf Prozesse in den Unternehmen 

ausgewirkt haben.

Die Diskussion über die Vor-und Nachteile von Home-Office-Modellen ist in der konkreten Situation natür-

lich immer nur im Kontext der Branchenzugehörigkeit, der betroffenen Tätigkeitsbereiche und der jeweiligen 

organisatorischen Rahmenbedingungen bis hin zur Berücksichtigung der Unternehmenskultur eines Unter-

nehmens sinnvoll. 

Eines scheint allerdings mittlerweile sicher. Home-Office-Modelle werden in der zukünftigen Arbeitswelt nicht 

mehr wegzudenken sein. Die Verantwortlichen in den Unternehmen sind gefordert, passende Arbeitsmodelle 

im Einklang mit der Unternehmensstrategie, zum Nutzen operativer Prozesse und unter Berücksichtigung 

der Mitarbeitererwartungen zu gestalten. Die Auswirkungen auf Führungsverständnis, auf die Formen der Zu-

sammenarbeit, aber auch auf infrastrukturelle Notwendigkeiten können erheblich sein. Bei der Umsetzung 

eines gelungenen Konzeptes erschließen sich aber auch Möglichkeiten zur Ausschöpfung bisher unerkannter 

Potenziale. Nicht zuletzt auch durch die Profilierungsmöglichkeiten als attraktiver Arbeitgeber – auch für die 

Generation Y.


